1870. 


v. . ae ER 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
nehmen an; in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg; Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.;: Jäger'ſche Vnchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Carin un ge 5 ya Abends. — Beſtellungen werden in — 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


all 


ziger 


Angekommen 1 Uhr e pa 
„Wien, 2. Febr. Die amtliche „Wiener Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht die A7 Hasners zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten, des Feldmarſchall⸗Lieut. Wagner zum Miniſter der 
Landesvertheidigung, Banhans' zum Ackerbau⸗ und Stres 
mahr's zum Unterrichtsminiſter. Giskra, Plener, Herbſt 
und Breſtel verbleiben in ihren früheren Miniſterien. 


— — — —0 'A — — — — — 
Tele apbiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
arlsruhe, 1. Febr. In der heutigen Sitzung der 
weiten Kammer legte Staatsminiſter Freysorf den mit dem 
norddeutſchen Bunde abgeſchloſſenen Juris dieliorsvertrag vor. 
Die Geſetze über die Civilregiſter und über die obligatoriſche 
Civilehe treten heute in Wirkſamfſeit. W. T.) 
Bern, 1 Febr. Die Bundesverſammlung hat Cereſole 
mit 83 Stimmen zum Mitglied des Bundesraths gewählt. 
Borel erhielt 66, Rudhonnet 55 Stimmen. Zum Bundes⸗ 
präſidenten wurde Dubs, zum Vicepräſidenten Schenk gewählt. 
Paris, 1. Febr. „Journal olſiciel“ veröffentlicht die 
Ernennung don 27 neuen Präfteten. Drei Präfecten find 
zur Dispofition geſtellt, vier zu anderen Stellen berufen und 
zwei ur ganz aus dem Staatädienft getreten. (W. T.) 
ew⸗ Vork, 31. Jan. Das Repräſentantenhaus ging 


über den Antrag betreffend die Zahlung der Staatsſchulden 
| in Papiergeld mit 120 gegen 41 St. zur Tagesordnung über. 


59. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1. Febr. 
Es wird in die Berathung über den Entwurf einer 

| Grundbuchordnung und den beigefügten Koſtentarif 
eingetreten. Beide Geſetzentwürfe ſtellen ih als Conſequen- 

zen des neuen Hypothekengefetzes dar. Den Koſtentarif hat 

die Comm. in ſämmtlichen Anſätzen ermäßigt. — Ref. v. 
Seydewitz: Durch die neue Geſetzgebung trete eine eiheb⸗ 
liche Vermehrung der koſtenpflichtigen Acte ein, dagegen wür⸗ 
den die Ausgaben der Gerichte auf das Erheblichſte gemin 
dert. Die Annahme des von der Regierung vorgeſchlagenen 
alten Tarifes würde alſo eine erhöhte Beſteuerung des Grund⸗ 


Eintragung im Betrage bis 200 % einen Gebührenſatz von 
10 S, von je 25 ; für jede Eintragung im Mehrbetrage 
bis 1000 & einen Gebührenſatz von 10 Zr von ie 100 &, 
n enplich tür jeden w n e 
n von je 500 % auf. Die Comm. t für 
die gleichen Beträge Gekührenſätze von 7 5 6 | A 
reſpective 7 9 6 &, reſpective 10 % vor und ermäßigt 
in gleichem Verhältniſſe die übrigen Anfätze. — 
— Finanzminiſter Camphauſen erklärt, daß die Regierung 
nicht in die vorgeſchlagene Ermäßigung des Koſtentarifs 
willigen könne und daß fie die Annahme deſſelben einer Ver⸗ 
werfung des Geſetzee gleichſtellen müſſe. (Senſation.) Nach 
der Anſicht der Staatsregierung würde durch die vorgeſchla⸗ 
gene Tarifermäßigung ein Ausfall von etwa ? Mill. Thlr. 
entſtehen. Dieſe 7 Mill würde, wenn dies Geſetz auf die 
Neun Monarchie ausgedehnt wird, ſich auf 2 Mill. erhöhen. 

un rechnet die Commiſſton zwar eine erhöhte Einnahme 
aus Vermehrung der Eintragungen heraus. Nach den ent- 
ſprechenden Erfahrungen bei der Ermäßigung des Porto- 
tarifs kann ſich die Regierung auf ſolche Experimente nicht 
einlaſſen. Stellt ſich ſpäter eine geſteigerte Einnahme her⸗ 
aus, dann dürfte auch die Koſtenermäßigung an der Zeit 
ſein. Nachdem für 1870 das finanzielle Gleichge⸗ 
wicht durch das Conſolidations⸗Geſetz bergeſtellt iſt, 
kann die Regierung es nicht hierdurch wieder ſtören 
laſſen. (Große ewegung im ganzen Hauſe.) — 
Ref. v. Seydewitz: Die eben geäußerten Anſichten hat be⸗ 
reits die Commiſſton gehört; fie hat alle Geſichtspunkte reif- 
lich erwogen. Bei Herabſetzung des Tarifs werden die Ein⸗ 
nahmen nicht vermindert, da die Zahl der Geſchäfte wächſt; 
die Aufrechterhaltung des Tarifs ſei alſo gleichbedeuteud mit 
einer erhöhten Steuerbelaſtung. (Bravo.) — Für $ 1 des 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 


befiges involviren Der Regierungetarif ſtellt im § 1 für jede 


Regierungsentwurfs erhebt ſich nur eine kleine Anzahl Stim⸗ 
men; mit großer Majorität wird dagegen § 1 des 
miſſionstarifs angenommen. — Bei 8 2 ergreift Abg. 
Lasker das Wort und wendet ſich gegen die Ausführungen 
des Finanzminiſters. Die Parellele mit dem Poſttarif treffe 
nicht zu. Eine Vermehrung des Briefverkehrs laſſe ſich nicht 
erzwingen, hier zwinge der Staat aber, die Gerichte häufiger 
in Anſpruch zu nehmen; die Einnahme laſſe ſich alſo mit 
voller Sicherheit vorausſehen. Die Erklärung des Finanz⸗ 
miniſters über das, was er ſpäter thun würde, war äußerſt 
vorſichtig, dies „dürfte“, „könnte“, „wollte“ zeigt zur 
Genüge, wie wenig die Abſicht der Regierung da⸗ 
hin geht, ſpäter auf dieſe Einnahme zu verzichten. 
Aber ich würde auf dieſe Erklärung wenig geben, ſelbſt wenn 
er im Indicativ geſprochen hätte. (Heiterkeit) Auch der Zu⸗ 
ſchlag zu den Gerichtskoſten, war don der Regierung vers 
ſprochen, ſollte wegfallen, ſobald die Fiuanzlage des Staates 
es erlauhe, und es hat 17 Jahre gedauert, ehe wir dieſen 
Zuſchlag los wurden. Die Regierung ſucht dieſe Gelegenheit 
zu benutzen, ihre Einnahmen zu erhöhen, und wenn ſie um 
deswillen das Zuſtandekommen einer wichtigen Reform ver⸗ 
hindern will, jo möge fie die Verantwortung dafür tragen. 
(Bravo!) — Nachdem ſich noch Abg. v Dieſt in demſelben 
Sinne ausgeſprochen, wird $ 2 und dann auch das ganze 
Geſetz nach den Anträgen der Commiſſion angenommen. 
Die Grundbuchordnung wird en bloc und endlich ein 
Geſetzentwurf betr. die Stempelabgaben von gewiſſen bei 
Hypothekbehörden anzubringenden Anträgen, angenommen. 


Es folgt die Interpellation der drei Solingen Abgg. 


Müller, v. Bunſen und Hardt wegen der Gründe der 
Nichtbeſtätigung des nach 12jähriger Amtsdauer wiederge⸗ 
wählten Bürgermeiſter Trip. Abg. Müller: Vor 1866 
waren Nichtbeſtätigungen häufig, aber man wartete die Fol⸗ 
gen davon ruhig ab; nach den großen Staatsacten von 1866 
nahmen ſie ab und hörten endlich ganz auf. Wir konnten 
glauben, daß nun anhaltendes klares Wetter eingetreten ſei, 
aber in der Rheinprovinz und Gumbinnen tröpfelt es ſchon 
wieder, als ob anhaltendes Regenwetter im Anzuge ſei. (Hei⸗ 
terkeit) Die Sache Trip's iſt ſchon einmal, am 19. Jan., im 
Haufe zur Sprache gekommen. Als damals Freih v. Hoverbeck 
vom Miniſter des Janern ſtatt der Redensarten Thatſachen 
als Gründe der Nichtbeſtätigung verlangte, was ſagte der 
Hr. Miniſter darauf? Der ſtenographiſche Bericht ſagt: „Der 
Miniſter des Innern erbebt ſich. Der Präſident! Zu einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung? Der Miniſter: Zu einer perſönlichen 
Bemerkung. Der Präſident: Der Hr. Miniſter hat das 
Wort zu einer perſönlichen Bemerkung. Der Miniſter des 
Janern ſetzt ſich. (Stürmiſche Heiterkeit) Dem ſteuographi⸗ 
ſchen Bericht iſt nämlich etwas Menſchliches paſſirt. Der 
Miniſter hat ſich nämlich nicht blos geſetzt, was zu erfahren 
dem Lande gewiß von Intereſſe ſein wird, ſondern er hat, 
wie ich zu ſeiner Rechtfertigung hinzufügen muß, geantwortet: 
„Das iſt auch geſchehen.“ Der Gemeinderath von Solingen 
hat mit allen Stimmen gegen eine einen Beſchluß gefaßt, der 
dem Miniſter und dem Präſidium des Hauſes mitgetheilt iſt. 
(Redner verlieft dieſes Actenſtück, in welchem Hauptmann a. D. 
Trip als das Muſter eines Bürgermeiſters dargeſtellt wird, 
deſſen Charakter und Thätigkeit ſedes Lob verdient, als ein 
Feind jeder Servilität und Paxteizwiſtigkeit. Der Regierungs⸗ 
präſident Kühlmwetter in Düſſeldorf habe aber erklärt, daß das 
politiſche Verhalten Trips ſeine Beſtätigung unmöglich mache.) 
Was kann als Maßſtab für die politiſche Thätigkeit eines 
Bürgermeifters dienen? Zunächſt das Wahlreſultat ſeines 
Kreiſes. Redner und feine Collegen, die beiden andern 
Interpellanten, ſeien loyjle Männer und hätten ſich 
bei der Berathung der Geſetze als ſolche gezeigt. Trip 
hat früher durch die Handhabung des Vereins⸗ 
rechts den Unwillen Laſſalles erreicht, der ihn bei Herrn 
v. Bismarck denunecirt. Im conſtituirenden Reichstag habe 
er mit der Foſtſchrittspartei gegen die Bundes verfaſſung ge⸗ 
ſtimmt; obwohl dies gegen die Anſicht der Solinger, hätten 
EBENDA TO LEUTE IETN DEINEN ERNST NE RER ER STEVE a EZ 


Stadt⸗Theater. 
Das Theater hat jetzt an der Kälte einen böfen Feind. 
Es gehört ein gewiſſer Heroismus der Kunſtliebe dazu, ſich 
einem weiten ungeheizten Raum anzuvertrauen. Auch Mo⸗ 
zart's „Zauberflöte“, welche alljährlich einmal mit gutem 
Kaſſenerfolge in Scene zu gehen pflegt, hatte diesmal nur 
f ein beſcheidenes Auditorium herbeigezaubert. Es wäre wirk⸗ 
5 lich hohe Zeit, daß dieſem Uebelſtande abgeholfen würde, ſo⸗ 
wohl im Intereſſe der frierenden Künſtler, welche bei der ſetzt 
berrſchenden eifigen Temperatur Gefahr laufen, das Stimm⸗ 
organ einzubüßen oder zu beſchädigen, als auch im Intereſſe 
der Theaterfreunde, denen Stimmung und Muth ausgehen 
muß, mehrere Stunden in dem kalten Muſentempel zu ver⸗ 
weilen. — Wie immer, hatte auch die jüngſte Aufführung der 
„Zauberflöte“ ihr Contingent von ſingenden und nicht ſingen⸗ 
| den Kräften geſlellt. Man darf es damit nicht allzu genau 
nehmen, denn das Perſonal dieſer Oper iſt ein ungewöhnlich 
großes und der muſikreiche Mozart war nicht der Mann, in 
der Vertheilung ſeiner Schätze irgend wie enthaltſam zu 
ein. Er benutzte jede Figur, deren die Phantaſie 
es Herrn Schikaneder für fein Effeclſtück zu bedürfen 
glaubte und ſtattete fie muſikaliſch bedeutſam aus. 
Der Dichter hat wohl nicht eine entfernte Ahnung 
davon gehabt, was das Genie des Componiſten aus den 
drei Damen und den drei Genien machen würde, wie er die⸗ 
fen jo reizende, prächtig gearbeitete Muſikſücke zuertgeilen 
würde, welche die Befähigung zum Chorſingen weit über⸗ 
ſchreiten. Da nun die Oper außerdem in der Königin der 
Nacht, der Pamina und Papagena drei Selofängeriunen be⸗ 
eln ſo muß eben zu allen Mitteln, auch zu dem der 
ombination gegriffen werden, um eine Beſetzung überhaupt 


u ermöglichen. — Von den ſingenden Kräften ſind in erſter 


Pl 
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inie mit beſonderer Anerkennung Frl. v.Tellini (Pamina), 


Fr. Rübſam (Königin der Nacht) und Hr. Fiſcher (Saraſtro) 
namhaft zu machen. Frl. v. Tellin i, welche die Pamina 
zum erſten Male überhaupt ſang, macht gute Fortſchritte in 
dem Verſtändniß für deutſche Muſik. Ihr Vortrag war ein⸗ 
fach, würdig und empfindungsvoll, nur einige zu harte Accente 
für die innige Weichheit, in der ſich die Melodik dieſer 
Partie bewegt, ſind noch zu beſeitigen. Befremdend war es, 
daß Pamina bei offener Scene die Laube zum Schlummern 
aufſuchte, bloß um dem Mohren zu feinem verliebten Lied⸗ 
chen zu verhelfen. Ein Glück nur, daß das Einſchlafen ſo⸗ 
fort erfolgte. Dergleichen auffallende Verſtöße zu vermeiden, 
iſt Sache einer wachſamen Regie. Fr. Rübſam zählt die 
Königin der Nacht, deren Wirkung theils auf energievollem 
Pathos, theils auf Virtuoſttät in ſchwindeluder Höhe berubt, 
zwar nicht zu ihren hervorragenden Wellen, aber als 
geſchickte Künstlerin löſte ſte die Aufgabe in ehrenvoller 


Weiſe. Das Staccato, allerdings mit Vermeidung der äußer⸗ 


ſten Tongrenze, gab ſich klar, rein und fertig. Bei dem 
Saraſtro des Herrn Fiſcher iſt weniger Gewicht auf ein 


impoſantes Baßmaterial zu legen, als auf den ruhigen Adel 


und die ſchöne Würde der muſikaliſchen Beleuchtung, nicht 
weniger auf die Meiſterſchaft im Tragen des Tons, wie 
ſie in den breiten Cantilenen dieſer Partie ſo wohlthuend 
berührt. Dieſe Technik, dabei die Poeſte der Auffaſſung 
könnte ſich Herr Griſa, der Sänger des Tamino, zum 
Muſter nehmen. Die Mittel des Herrn Griſa ſind ganz 
beachtenswerth, nur kommt der Hörer bei dieſem Geſange zu 
keinem rechten Genuß, theils weil der Stimme ein den Ein: 
druck trübender Gaumenton anklebt, theils weil die Ber» 
bindung der Töne unter ſich nicht gehörig ausgeglichen iſt, 
um die Melodie in ſchönen Fluß zu bringen. Doch 
geſtehen wir gern, von dem Sänger diesmal im Ganzen mehr 
befriedigt worden zu fein, als in früheren Rollen. Dein Pa⸗ 


Com⸗ 


ſie ihn doch einſtimmig zum Bürgermeiſter wiedergewählt. 
Redner erzählt dann, wie tapfer Trip in Schleswig⸗Holſtein 


geweſen und wie er in Solingen die allgemeinſte Liebe und 


Anerkennung genieße. — Der Miniſter des Innern ver⸗ 
lieſt darauf folgende Erklärung: „Die Staatsregierung hält 
es mit der in Angelegenheiten der Beſtätigung communaler 
Wahlen durch die Geſetze ihr übertragenen Befugniß unver⸗ 
einbar, die Gründe, aus welchen im ſpeciellen Falle die Be⸗ 
ſtätigung einer Wahl verſagt ift, anzugeben. (Bravo rechts.) 
— Abg. v. Bunſen: Die Zeit für ſolche Maßregeln iſt recht 
ungünſtig gewählt: während der Miniſter einen agerkannten 
Eifer für das Zuſlandekommen der Kreisordnung 
an den Tag legt, iſt es da politiſch klug, gegen 
Trip vorzugehen, der einſtimmig wieder gewählt iſt und 
ſich bis 1867 nie einen Tadel der Behörden zugezo⸗ 
gen hat? Seit 1867 iſt freilich alles Mögliche gegen ihn 
verſucht worden. Ein Beamter iſt zur Reviſion der Communal⸗ 
verhältniſſe heimlich nach Solingen gekommen (Gelächter 
rechts), und dann iſt nach 5 Monaten Seitens der Regzie⸗ 
rung eine Zuſchrift an Trip gegangen, die gelinde geſagt fo 
unhöflich iſt, daß ich ſie nicht zu Ende geleſen, ſondern ins 
Feuer geworfen hätte. Wegen „Pflichtvergeſſeubeit“ bei Er⸗ 
tbeilung von Schankconceſſionen wurde Trip eine Geldbuße 
von 30 Thylrn. auferlegt, das böchſte Strafmaß das über⸗ 
baupt zuläſſig iſt. (Beifall rechts.) Aber der Miniſter des 
Innern hat das Verfahren der Regierung nicht gebilligt, Ton» 
dern Remedur eintreten laſſen, ſo daß die Freude der Herren 
wegen der 30 & vorzeitig war. Trip's Gehalt iſt mäßig; 
als die Stadtverordneten ihm einſtimmig eine Zulage von 
120 Rg gewährten verſagte die Regierung in Düſſeldorf die 
Genehmigung (Pfuil), die erſt ſpäter gewährt wurde. Es 
handelt ſich um eine planmäßige Verfolgung durch Maß⸗ 
regelungen, die den Verfolgten bei jeder ſchwachen Seite fofien, 
die ſich etwa bietet. So verfuhr Hr. Kühlweiter gegen Trip 
und über das Neſultat dieſes beklagenswerthen Verfahrens 


vom Miniſtertiſch nichts weiter zu erfahren, als daß keine 


Auskunft gegeben wird, iſt doch ein recht armſeliger Troſt. — 
— Miniſter Graf Eulenburg: Die Sache treffe nicht den 
Reg.⸗Präſ. v. Kühlwetter, ſondern die Reg.⸗Abth. des Innern. 
v. K. habe ihm geſchrieben, daß er der Solinger Deputation 
nicht allein das politiſche Verhalten Trips, ſondern auch 
anderes als Gründe der Nichtbeſtätigung angegeben. 
— Abg. Richter (Königsberg): Es handelt ſich bier um die 
planmäßige, raffinirte Verfolgung eines politiſch mißliebigen 
Beamten. Die Feindſeligkeit des Regierungspräſidenten v. 
Kühlwetter gegen denſelben lernte ich bereits im Jahre 1867 
perfönlich kennen, als ich als Candidat für den Reichstag 
nach Solingen kam; wir mußten unſere Berfommlungen da⸗ 
mals außerhalb des Polizeibezirks des Bürgermeiſters Trip 
abhalten, um Hrn. v. Kühlwetter keine Gelegenheit zu geben, 
demſelben etwas am Zeuge zu flicken. Zunächſt verſuchte 
man, ihn wegen Annahme von Diäten als Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneter Seitens ſeiner Wähler zur Unterſuchung zu ziehen. 
Als dies mißlang, ſuchte man ihn wegen der Conceſſions⸗ 
ertheilungen anzugreifen und man war dabei genöthigt, auf 
die Vergangenheit zurückzugehen. Zu dieſem Zwecke wurden 
die alten Reviſionsprotokolle durchgeblättert, und hier fand 
man, was man brauchte. Der Oberregierungsrath Schmitz, 


der bei ſeinen Reviſionen lange Protokolle über 
ein fehlendes Ofenblech aufzunehmen pflegte, hatte 
über Trip berichtet, daß er bei ihm einige loſe 


Blätter und verkehrte Actenſchwänze gefunden habe. Ich ſelbſt 
babe als Regierungsreferendar der Sitzung beigewohnt, in 
der jenes Protocoll mitgetheilt wurde, und obwohl ich mich 
damals noch im Zuſtande völliger politiſcher Unſchuld befand, 
werde ich doch nie den komiſchen Eindruck vergeſſen, den jener 
Bericht auf mich gemacht. Heute ſucht man dieſes Actenſtlck 
hervor. Das Regierungscollegium berichtet an den Miniſter, 
daß es auf Grund mehrjähriger Erfahrungen über die Amts⸗ 
führung des Bürgermeiſters Trip dieſe füc das Gemeinwohl 
ſchädlich erachte. 
EEE CC TOT 1 VEN 2 SIE SLEEUEZTE TATEN VE ER TEE TEE IT LTE 
pageno fpielte und fang Hr. Pieper mit Eifer, aber nicht mit 
der erforderlichen lebensvollen Friſche, wie man fie dieſem 
Naturſohne wüunſcht. Hr. Rübſam erwarb fich ein Verdienſt 
durch Uebernahme der kleinen, aber muſikaliſch gewichtigen 
Partie des Sprechers. Fil. Winkler führte die ihr etwas 
hochliegende Oberſtimme der erſten Dame, außerdem die Pas 
pagena mit bekannter Gewandtheit durch. Herr Türſchmann 
war ein ſehr feuriger Mohr, der ſich auc) mit dem unge⸗ 
wohnten Singen gar nicht übel abfand. Die wohltlingende 
Stimme des Frl. Bauer lerſter Knabe) machte ſich ange 
nehm bemerkbar. Markull. 


„ [Der zweite Vortrag des Hrn. Fr Gerſt⸗ 
äcker] war derſelben Natur wie der erſte, und wir lönnen 
daher auch über dieſen leider nichts Beſſeres ſagen, als was 
wir über den erſten berichtet haben. Könnte Hr. G. ſich ent⸗ 
ſchließen, in feinen Vorträgen nur Eigenes, Selbſterlebtes, 
was man von einem Andern oder auf anderem Weg nicht 
erfahren kann, zu bringen, ſo würde er bei dem Reichthum 
feiner Erlebniſſe und der Originalität feiner Perſönlichkeit 

ewiß ein dankbares Publikum finden. Wie aber dieſe Bors 
träge angelegt ſind, machen ſie nur den Eindruck, daß Hr. G. 
ſich auf einem für ihn nicht geeigneten Gebiet kewegt. Ein 


Gemiſch von vielen ſehr bekannten Dingen und einigen eige⸗ 


nen Beobachtungen und Urtbeilen wird durch die Einflech⸗ 
tung von Betrachtungen, die — wenn auch verſtändig — 
doch nicht eigentlich zur Sache gehören, und von Späßen, 
die nicht immer Witze ſind, nicht eben genießbarer gemacht. 
Solche Vorträge kann auch jeder Andere halten, der ſich eini⸗ 
germaßen duch Reisebücher mit der Natur fremder Länder 
bekannt gemacht hat, und es bleibt als einzig Originelles 
hier am Ende nur die Planloſigkeit übrig. . 


Das iſt einfach unwabr; das Collegium 
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kann eine mehrjährige Erfahrung ſchon deshalb gar nicht 
haben, weil ſeine Zuſammenſetzung heute eine ganz andere iſt. 
Redner führt eine lange Reihe von Rezierungsbeamten vor, 
die unter v. Kühlwetter verfegt worden find zum Theil aus 
ganz eigenthümlichen Gründen; fo bemerkte ein Hr. Alfen 
gegen den 1 — denten, daß eine von dieſem vorge⸗ 
ſchlagene aßregel nicht im Geſetz ſtehe; „darnach 
abe ich nicht zu fragen“, antwortete Herr von 
Kühlwetter und Alſen wanderte nach Bromberg. 
Daß das Gutachten des Regierungs⸗Collegiums über Trip 
ein einſtimmiges iſt, kann unter ſolchen Umſtänden nicht in 
Etrſtaunen ſetzen; ein Mitglied, das in einer ſolchen politiſchen 
Frage eine abweichende Anſicht an den Tag zu legen gewagt 
hätte, wäre ſofort nach Gumbinnen oder Cöslin verſetzt worden. 
Ein ſolches Syſtem übt eine demoraliſirende Wirkung auf 
das geſammte Perſonal der Communalverwaltung. Mit Recht 
fragt fi ein ſolcher Beamter, was verſchlägt alle Sorgfalt 
und Gewiſſenhaftigkeit, aller Eifer für das Gemeinwohl gegen 
die Gunſt des Regierungspräſidenten, die nur durch das 
Aufgeben jeder eigenen Meinung errungen werden kann? 
Auf ſolche Weiſe ſchafft man eine Prämie für den Eintritt 
geſinnungsloſer Menſchen und Heuchler in die Verwaltung. 
Als v. Kühlwetter nach Düſſeldorf verſetzt wurde, pries 
10 man Seitens der Regierung ſeine Energie und Umſicht. 
I Die Bewohner von Düſſeldorf haben mehr die erſtere als 
I die letztere kennen gelernt; ſeine Thätigkeit charakteriſirt 
N ſich durch die Aeußerung: „Sorgen Sie, daß das Schweine⸗ 
1 zeug, die liberale Preſſe, unter die Füße kommt.“ So iſt es 
ihm denn auch glücklich gelungen, dem Bürgerthum die Freude 
Il an der Betheiligung am öffentlichen Leben zu verleiden; es 
I hat ſich mehr zurückgezogen und an feine Stelle find die Her- 
il ren v. Schweiger und Mende getreten. Wenn das Syſtem 
N dieſes Miniſters ſolche Früchte trägt, wie können Sie noch 
N verlangen, daß wir verſuchen follen, uns mit ihm über ein 
iii Geſetz wie die Kreisordnung zu verftändigen. Laſſen Sie tiefe 
I Berathungen von der Tagesordnung verſchwinden, die nur 
g den Zweck haben, dem Miniſter nach einer ſiebenjährigen 
0 negativen Thätigkeit bei Hofe ein gewiſſes Relief zu geben. 
10 Solche Zuſtände führen zur Auflöſung aller Verhältniſſe. 
I) Hoffen Sie nicht, auf dieſes Syſtem der Unordnung ein 
il Syſtem der Ordnung gründen zu können. (Der Redner, 
100 vielfach von Lärm unterbrochen, wird ſchließlich unter dem 
ji Geſchrei und Tumult der Rechten faſt unverſtändlich.) 
— Miniſter Graf Eulenburg: Ich verzichte auf die Ver⸗ 
theidigung v. Kühlwetter um fo licher, als ich überzengt bin, 
daß derſelbe über die ihm zu Theil gewordene Kritik ganz in 
Ka demſelben Maße ſich hinwegſetzen wird, als ich mich über die 
gegen mich gerichteten Angriffe hinwegſetze Wenn etwas im 
688 Stande wäre, mich in dem Syſtem, das ich verfolge, zu be⸗ 
** ſtärken, jo wäre es die Kritik des Hrn. Richter. (Beifall 
I rechts) — Abg. Laß witz führt die neueſten Fälle der Nicht⸗ 
beſtätigung in Schleſien (Zorn in Breslau und Petiscus in 
Oels) an und hofft, daß der Miniſter auf die politiſchen Uns 
fihten bei der Beſtätigung nicht mehr ein fo großes Gewicht 
legen werde. — Abg. v. Dieſt freut ſich über die correcte 
Antwort des Miniſters, der durch Angabe der Gründe den 
Beamten nur noch mehr compromittirt haben würde, als er 
jetzt ſchon ſei. Er (Redner) ſei ſelbſt ein gemaßregelter Ber 
amter Die Gründe ſeiner Maßregelung ſeien „viel ſchlim⸗ 
mere“ geweſen, als die bei Trip. Er würde die Mittheilung 
der Gründe dem Hrn. Miniſter ſehr verdacht haben. — Abg. 
v. d. Reck iſt „durch die ſchönen Geſchichten, die hier erzählt 
ſind“ nur in ſeiner Anſicht beſtärkt, daß die Regierung Recht 
daran thue, die Wahl von Communalbeamten, die eine ihr 
feindliche politiſche Anſicht haben, nicht zu beftätigen. — Abg. 
Jauſſen hat unter Hrn. v. Kühlwetter gearbeitet und ihn 
als „ausgezeichneten Beamten“ kennen gelernt. — Hiermit 

iſt die Interpellation erledigt. 
Von dem Geſetz über die Schonzeit des Wildes wird 
8 1 mit einer Modifikation angenommen. — Nächſte Sitzung 

Donnerſtag. 


II. Sitzung des Herrenhauſes am 1. Februar. 

Seit der letzten Sitzung hat das Haus durch den Tod 
die Mitglieder: Graf zu Stolberg⸗Roßla, v. Beurmann 
und Graf Solms⸗Sonnenwalde verloren. Dagegen ſind 
Eh neu eingetreten: Bräuter (Köln), Theune (Stettin), 
iM Dr. Schulz (Breslau), v. Plotho-Parey, Graf Droſte⸗ 
15 Vieſchering und Graf Sierstorpff. — Der Präſident 
bittet, da die gewählten Commiſſionen oft beſchlußunfähig 
ſind, künftig nur ſolche Mitglieder in dieſelbe zu wählen, auf 
. deren Erſcheinen zu rechnen iſt. — Der mit dem Königreich 
| Sachſen unterm 16. April 1869 abgeſchloſſene Vertrag wegen 
HBeeſeitigung der Doppelbeſteuerung der beiderſeitigen 


| nahme der Staatsdiener in Neuvorpommern und Rügen 

Ku an den Communallaſten und den Gemeinde» Verbänden, 

| werden nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes geneh⸗ 
migt. — Außerdem werden einige Petitionen localer Natur 

| 9 erledigt. — Nächſte Sitzung Freitag. 
| 


& Berlin, 1. Febr. Die Vertagung des Land» 
tages ſoll, wie das Correſp.⸗Bureau berichtet, ſpäteſtens am 
12. d. ſtattfinden. — Unſer Magiſtrat hat ſich unterm 21. 
v. M. mit einer umfangreichen Petition gegen das neue 


Staatsangehörigen und das Geſetz, betreffend die Tbeil⸗ 


. RS RE FR ER 


Petition an den König um Entfernung des Miniſters v. 
Mühler beantragt wurde, lehnte man dieſen Antrag ab, 
weil man ſich fagte, wir leben nun einmal nicht in England, 
wo der Minifter mit der Kammermaiorität ſteht und fällt; 
das Unterrichtsgeſetz werde vom Abgeordnetenhauſe mit großer 
Majorität abgelehnt werden und Hr. v. Mühler trotzdem 
Miniſter bleiben. Eben ſo werde Graf Eulenburg ſeine Stelle 
behaupten, ſelbſt wenn die Hoffnungen der „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ auf Wiederherſtellung der Kreisordnung in der 
von der Regierung vorgelegten Faſſung bei der Schluß⸗ 
berathung nicht in Erfüllung gehen. In den maßgeben⸗ 
den Hofkreiſen erblickt man in dem ſtarren Feſthalten 
an den altpreußiſchen Traditionen Seitens des 
Dioskurenpaares Eulenburg⸗Mühler eine gar be⸗ 
queme Handhabe gegen die „revolutionären“ Ge⸗ 
lüſte des Bundeskanzlers. 

— Dr. Langerhaus hat den Vorfitz in dem zweiten 
Wahlkreis niedergelegt, weil die Mehrheit des Vorſtandes 
feine Niederlegung des Präſidiums in der letzten Urwähler⸗ 
verſammlung tadelte. Aus Mißvergnügen hierüber wird Dr. 
Langerhaus den Prof. Kiepert auf ſeiner Reiſe nach Egyp⸗ 
ten begleiten. In der Wahlmänner⸗Verſammlung wird der 
Vorſchlag gemacht werden, für Jacoby's und Runge's Wle⸗ 
derwabl einen Compromiß zu ſchließen. Die Mehrheit der 
Wahlmänner wird ihn aber zurückweiſen. — Die Vertrauens- 
männer der nationalliberalen Partei werden am 4. Februar 
eine Vorverſammlung halten und die auswärtigen Mitglieder 
der Partei find zu dieſer Beſprechung, Abends 8 Uhr, bei 
Müller (Unter den Linden 4a) eingeladen. — Verſchiedene 
Zeitungen berichtigen die Notiz über den Tod des Dr Röß⸗ 
ler in New Pork, daß dieſer nicht mit Rößler von Oels zu 
verwechſeln iſt, da der letztere ſchon i. J. 1857 geſtorben iſt. 

Kiel, 1. Febr. Das Dampfkanonenboot „Meteor“ iſt am 
26. December v. J. in La Guayra angekommen. 

Oeſterreich. Wien, 31. Jan. Der Abg. Dr. Rech⸗ 
bauer hat dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes zwei Ans 
träge überreicht, die von großer Bedeutung find. Der erſte 
Antrag geht dahin, die in voriger Seffton ausgearbeiteten 
Geſetzentwürfe betreffend das Verhältniß der Kirchen⸗ und 
Religionsgenoſſenſchaften zum Staate, und betreffend ein 
Civilehegeſetz, einem neu zu wählenden Ausſchuſſe von 15 
Perſonen zur Nevifion zu überweiſen. Der zweite Antrag 
zielt auf völlige Aufhebung des Concordats. Die bei⸗ 
den Anträge zählen bereits 35 Unterſchriften. 

Prag, 31. Jan. Heute begann die Schlußverhand⸗ 
lung wegen der in der Nacht zum 12. Juni v. J. bei dem 
Polizei⸗Directionsgebäude explodirten Petarde. Die Anklage 
lautet gleichzeitig auf Hochverrath, ferner Mafeſtätsbeleidi⸗ 
gung und Münzfälſchung. Die Angeklagten hatten eine Ver⸗ 
bindung begründet. welche „Geſchäftsleitung von Blanjk“ 
hieß und deren Ziel die Befreiung Böhmeas fein ſollte. An⸗ 
geklagt ſind 6 Perſonen, Zeugen wurden 80 vorgeladen, dar⸗ 
unter Dr. Rudolph, Fürſt Taxis u. A. Die Verhandlung 
dürfte 10 Tage dauern. Der Theil derſelben, welcher ſich 
auf die Anklage wegen Mafeſtätsbeleidigung bezieht, wird 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt werden. (W. T.) 


* Frankreich. Paris, 30. Jan. Der Kaiſer war 
geſtern in Verſailles auf der Jagd, und heute lief die Kaiſerin 
Schlittſchuh auf dem reſervirten See des bouloguer Gehölzes. 
Eine große Anzahl eleganter Damen, darunter auch die 
Fürſtin Metternich, befanden ſich in Geſellſchaft der Kaiſerin. 
— Bei dem Leichenbegängniſſe des Herzogs von Broglie iſt 
es aufgefallen, daß die Zipfel des Bahrtuchs von Daru, Gui⸗ 
zot, Thiers und Cbangarnier gehalten wurden. Unter dem 
Trauergefolge bemerkte man Chevandier de Baldröme und 
Talhoust, nicht weit von ihnen Jules Favre. Diefe neue 
orleaniſtiſche Kundgebung hat von Neuem böſes Blut in 
den Regierungskreiſen hervorgerufen. — Schneider iſt aus 
dem Creuzot zurück. Es find etwa 70 Arbeiter dort entlaflen 


worden. — Die Stadt Paris ſoll jetzt doch einen gewählten 


Unterrichtsgeſetz an das Abgeordnetenhaus gewendet, die 


ſich ſowohl gezen das von dem Entwurfe adoptirte Syſlem 
1 der äußern Form der Volksſchule, wie auch gegen den auf⸗ 
geſtellten Grundlehrplan aus ſpricht. Es wird in der Petition 
anerkannt, daß die für das Elementarſchulweſen auf dem 
platten Lande beſtehenden geſetzlichen Einrichtungen den heu⸗ 
tigen Anforderungen der Nationalerziehung nicht mehr ge⸗ 
nügen, aber es wird gleichzeitig auch nachgewieſen, daß die 
Beſtimmungen des vorliegenden Entwurfes, zum Geſetz er⸗ 
hoben, einen entſchiedenen Rückſchritt gegen etzt zur Folge 
baben müßten. Um dies abzuwenden, geht das Petitum da⸗ 
hin: „die öffentliche Volksſchule als eine Gemeinde Ein 
1 richtung, wie jede andere von der Commune auf ihre Koſten 
zum Wohle des Gemeinweſens hergeſtellte, zu betrachten, 
demgemäß den verfaſſungsmäßigen Organen der Gemeinde, 
unter Aufſicht der vom Staate dazu beſtellten Behörden, ihre 
Verwaltung zu belaſſen, und alle dieſem Principe wider⸗ 
100 ſprechenden Beſtimmungen aus dem Geſetzentwurfe zu ent⸗ 
fernen“ In Bezug auf die innere Einrichtung der Volks ⸗ 
ſchule bleibt der Maglſtrat auf halbem Wege ſtehen. Er 
kann ſich nicht zur Höhe der confeſſtonsloſen Schule empor⸗ 
ſchwingen, ſondern bleibt bei dem Syſtem der Simultan⸗ 
„ ſchulen ſtehen. Die Errichtung rein confeſſteneller Schulen 
fol den Magiſtraten überlaſſen werden. — Das Schriftſtück 
hat bei der Ausſichtsloſigkeit des Entwurfs im Abgeordneten⸗ 
1 nur inſofern Wertb, als dadurch die Anſichten des 
agiſtrats über das Schulweſen belannt werden. 
— Als geſtern im Berliner Arbeiterverein eine 


Gemeinderath erhalten. Das Projekt, den Gemeinderath der 
Hauptſtadt durch den geſetzgebenden Körper ernennen zu 
laſſen, iſt aufgegeben worden. — Die Angelegenheit des 
Prinzen Peter Bonaparte ſoll am 15. März vor den hohen 
Gerichtshof kommen, der ſich definitiv in Bourges verſam⸗ 
melt. Die Zahl der Zeugen, welche bis jetzt verhört wurden, 
beträgt 50, darunter auch der Depulirte General Lebreton. 
Obgleich der Prinz von dem mit der Unterſuchung betrauten 
Präſidenten Olms mit äußerſter Milde behandelt wird, fo 
befindet er ſich fortwährend in einem ſehr erregten Zuſtande. 
— Seit einigen Tagen läßt die Exkönigin von Spanien 
viele Renten an der hieſigen Börſe verkaufen. Die betreffen⸗ 
den Gelder ſind dazu beſtimmt, eine neue monarchiſche Bewe⸗ 
gung in Spanien zu bezahlen. 

— 31. Jan. Geſetzgebender Körper. Der Abg. 
Dupuy l' Home interpellirt die Regierung betreffend die Der 
crete vom 9. d. M. über die zeitweiligen Eingänge. Der 
Finanzminiſter Buffet ſetzt in einer längeren Rede die Miß⸗ 
bräuche und Betrügereien, welche die Decrete vom 9. d. 
unterdrückt haben, aus einander. Die Regierung wird der 
Kammer binnen Kurzem ein Geſetz über die zeitweiligen 
Eingänge vorlegen. Die Rede des Finanzminiſters wird mit 
vielem Beifall aufgenommen und die Kammer geht mit 191 
gegen 6 St. zur einfachen Tagesordnung über. (W. T.) 


Danzig, den 2. Februar. 

* Die Wahl eines unbeſoldeten Magiſtratemitgliedes 
(an Stelle des Hrn Lickfett, welcher bekanntlich fein Amt 
niedergelegt hat) ſcheint diesmal der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung erhebliche Schwierigkeiten zu bereiten. Der Ge⸗ 
genſtand iſt bereits zweimal auf der Tagesordnung geweſen 
und wie wir hören, auch geſtern noch nicht erlevigt, da die 
bisher vorgeſchlagenen Herren erklärt haben ſollen, daß ſie 
eine etwa auf ſie fallende Wahl nicht annehmen könnten. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in Folge deſſen eine 
Commiſſion ernannt, welche weitere Vorſchläge einbringen ſoll. 
Beilden bisher gemachten Vorſchlägen find die Stadtverordneten 
von dem, wie wir glauben, richtigen Geſichtspunkte ausgegangen 
daß es ſich empfehle, in das Magiſtrats- Collegium gen > 
weiſe Mitglieder der Stadverordneten⸗Verſammlung zu wäh⸗ 
len, welche bereits mit den Communal-⸗Angelegenheiten vertraut 
und ſich in ihrer bisherigen Thätigkeit bewährt hätten. Der 
Einwand, daß man die tüchtigſten Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung in dieſer ſelbſt nicht entbehren könne, iſt in keiner Weiſe 
ſtichhaltig. So wenig wir auch die Bedeutung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung unterſchätzen, fo iſt es doch un⸗ 
zweifelhaft, daß die wirkſamſte Verwendung tüchtiger Kräfte 
in der die ftädtiſchen Geſchäfte führenden Körperſchaft möglich 
iſt. Daß gerade diejenigen Mitglieder der Verſammlung, welche 
ſchon durch ihre bisherige Stellung innerhalb der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden vorzugsweiſe zur Uebernahme des Amtes geeignet ſind, die 
Wahl abgelehnt haben, können wir nur lebhaft bedauern. 
Die von allen Seiten angeſtrebte Ausdehnung der commu⸗ 
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nalen Selbſtverwaltung iſt nur dann mözlich, wenn ſich auch 
eine hinreichende Anzahl tüchtiger und von Gemeinſinn be⸗ 
ſeelter Männer bereit finden läßt, nicht bloß die Controle 
über den Gang der Verwaltung zu führen, ſondern in die⸗ 
ſelbe ſelbſtthätig einzutreten Je wichtiger die Aufgaben ſind, 
welche unſere Commune in nächſter Zeit zu löſen hat, um ſo 
mehr iſt es wünſchenswerth, daß die Wahlen für das Ma⸗ 
giſtrats⸗Collegium in dieſem Sinne ausfallen. 
* Weitere Beſchwerden gegen die K. Oſtbahn.) 
Es geht uns Folgendes zur Veröffentlichung zu: 
„In Folge der von vielen Seiten veröffentlichten Beſchwerden 
wegen des Wagenmangels auf der Ostbahn kann ich nicht ums 
in, auch meinerſeits Ihnen einige Beiſpiele anzuführen, wie die 
irection der Kgl. Oſtbahn keinen Anſtand nimmt, eine einzelne 
Station, wie Altfelde, zu ſchädigen. Am Mittwoch den 26, Jan. 
d. J. bat ich den Stations vorſtand zu Altfelde, zur Verladung 
von 300 Scheffel Weizen nach Danzig für Freitag den 28. die 
betreffenden kann hierzu bereit halten zu wollen, was mir 
auch bereitwilligſt äugefagt wurde. Am gedachten Tage ca. 12 Uhr 
Mittags waren meine Wagen in Altfelde, der Weizen konnte je⸗ 
doch nicht verladen werden, da keine Waggons vorhanden waren, 
ſie wurden meinem Inſpector jedoch für denſelben Nachmittag in 
Ausſicht geſtellt und der Weizen auf den Güterboden genommen. 
Am Sonnabend den 29. ſprach ich in Altfelde an und 
are daß der Weizen vor Montag, den 31. Jan., nicht ab⸗ 
geben önne. Am Montage iſt er dann endlich wirklich abgegangen. 
ber noch in anderer Befiehung bevorzugt die Direction der Dite 
bahn die Station Altfelde. Will man z. B. von Altfelde nach 
Königsberg reiſen und beabſichtigt man 1 den Courierzug zu 
benutzen, der in Altfelde nicht hält, fo hat die Direction die 
A 5 getroffen, daß man hierzu einen Güter⸗ 
m von Altfelde bis Elbing benutzen kann, der wirklich mitunter 
o flüh in ing, eintrifft, daß man zuweilen den Courierzu 
nach Königsberg benutzen kann. Dieſer Güterzug, in der Rege 
ſebr lang, fährt mit den Perſonenwazen jo Überaus ſinnreſch in 
den Bahnhof Altfelde ein, daß das Publikum meiſtentheils ge⸗ 
an wird, bis an das Ende des Bahnhofs und darüber 
inaus auf den Bahnkörper ſelbſt zu gehen, und dann von dort 
aus mit kühnem Klettern und Sprüngen in die Coupés zu gelangen 
zu ſuchen, was namentlich für Damen in hohem Grade läftig iſt. 
Kommt man nun wirklich zur rechten Zeit nach Elbing, dann hat 
man ſich der zuvorkommenden Einrichtung zu erfreuen, daß die 
Perſonenwagen bis an das Ende des Bahnhofs fahren, wo man 
um auszuſteigen wieder die kühnſten Schwingungen und Glieder⸗ 
verrenkungen unternehmen muß, um nach Vollendung derſelben 
bis an die Knöchel in aufgelöſten Kohlenſtaub zu treten. Wahr⸗ 
Fr ein beneidenswerther Zustand, dem mit Mühe entronnen, man 
ſich auf die Wanderung nach den Wartefälen begiebt, und an⸗ 
genehm überraſcht iſt, vor denſelben einen Arbeitszug mit Kies 
und Grand beladen ſtehen zu ſehen, der es dem Güterzuge un⸗ 
möglich macht, ſeinen Perſonen ein bequemeres Ausſteigen zu 
ermöglichen. Dieſes ift die alüͤcklichere Conjunctur um nach 
Königsberg zu gelangen; wie aber, wenn man nach 
langem Warten auf der Station Grunau den Courier: 
zug n Köni ah plötzlich vorüberſauſen ſieht, 
und man lange nach Abfahrt deſſelben von Elbing dort eintrifft. - 
Hat man auf der andern Seite die Abſicht den Courierzug von 
Marienburg nach Danzig zu benutzen, ſo muß man wiederum 
die Güte der Direction anerkennen, die dem Publikum einen Gü⸗ 
terzug zur Benutzung gewährt, mit dem man 13 Stunde vor Ab⸗ 
fahrt des Courjerzuges in Marienburg eintriſſt. Um 8 Uhr 
ährt man von dort mit dem Courierzuge weiter und iſt nach 
der neuen Abänderung des Fahrplans um 10 Uhr in Danzig. 
Man braucht fomit volle 4 Stunden um von Altfelde — Dar⸗ 
zig zu gelangen, während man mit dem ſogenannten Bummel⸗ 
zuge nur 23 Stunden kraucht. Bei Benutzung dieſes Perſonen⸗ 
zuges von Königsberg nach Danzig hat man faſt die ſelben Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſtehen, wie bei dem Güterzuge Altfelde⸗EAlbing, da 
die Perſonenwagen ſoweit in den Dirſchauer Bahnhof binde 
ren, daß man ſich an dem Anblicke des neuen Locomotivcircus 
aus nächſter Nähe erfreuen kann, während Pferde, Rinder und ö 
Schweine unmittelbar der Dirſchauer Eiſenbahn⸗Reſtauration und 5 
den Wartefälen gegenüber ſtehen.“ v. F. 
* Die geſtern am 1. Februar, Abends zwiſchen 47—9 
Uhr hierſelbſt bei 14° Kälte von Vielen bemerkte Himmels⸗ 
erſcheinung war ein für unſere Breiten höͤchſt ſelten mit 
ſolcher Intenſität ausgeſtattetes Phänomen eines Zodia⸗ 
kallichtes. Dem aufmerkſamen Beobachter gelingt es wohl 
manchmal, eine Erſcheinung in Geſtalt eines Kegels, deſſen 
Baſts die Sonne iſt und deſſen Axe in der Richtung des 
Thierkreiſes liegt, in jetziger Jahreszeit am weſtlichen Hin. 
mel nach Süden geneigt in den erſten Abendſtunden zu ſehen, 
und auch in den Umriſſen, wiewohl ſchwer, zu verzeichnen, da 
dieſelbe einen nicht viel helleren Glanz als den der Milch⸗ 
ſtraße annimmt; der geſtern geſehene Glanz übertraf aber 
alles bis dahin Geſehene und kam die Erſcheinung darum viel⸗ 
leicht dem in Tropengegenden ſo überaus prächtig geſchilder⸗ 
ten Phänomen gleich. Die Natur dieſer Erſcheinung iſt noch 
nicht genügend aufgeklärt. Mit Rückſicht auf ſämmtliche Hy⸗ 
potheſen, wonach eine perſpectiviſche Anſicht eines Sonnen⸗ 
ringes, aus materiellen Körperchen beſtehend, die die Sonne 
ſo umgeben, wie die Ringe des Saturn dieſen Planeten, in 
Anſpruch genommen wird, oder eine ungemein ausgedehnte 
Sonnen Atmosphäre, oder gar ein die Erde innerhalb der 
Mondbahn umkreiſender Ring Urſache des Phänomens ſind, 
iſt es immerhin höch wünſckenswerth, mit Beifügung der 
Zeit die Spitze des Lichtes, die Richtung der Axe und die 
Breite der Baſis an den Sternen, die man 
in der Nähe findet, anzugeben. as Verän⸗ 
derliche der Erſcheinung aufzuzeichnen, iſt höchſt wichtig. Das 
geftrige Phänomen war ſehr unregelmäßig; ein beſonders 
ſchmales Lichtsündel vom weſtlichen Horizont bis noch nicht 
zum Widder Dreieck reichend, in der Richtung vom Pegasus 
aus ihn tangirend, verſchob ſich etwa parallel zwiſchen a und 
7 Pegaſt. Außerdem traten zu Zeiten gewiſſe Dunſtmaſſen 
rechts nach Norden hinzu, welche ſehr ſchnell verſchwanden, 
während die weſtliche Säule ähnlich dem Schweife des im 
Jahre 1858 geſehenen, großartigen Donatiſchen Cometen bis 
etwa 9 Uhr conftant ſich erhielt. Die Farbe war gelblich 
weiß, bisweilen ein wenig röthlich. Durch die Neben. 
erſcheinungen veranlaßt, mag wohl Mancher die Erſcheinung 
als die eines Nordlichtes au gefaßt haben. Obgleich am vor⸗ 
hergehenden Abend keine Spur von Zodiakallicht conſtatirt 
werben kann, fo ift eine Wiederbolung bei der ſetzt noch ans 
haltenden Klarheit des Himmels nicht unmöglich und daher 
Aufmerkſamkeit zu empfehlen. — r iſt noch, daß 
am 1. Januar zwiſchen 11½—12 Uhr Abends ein Nord⸗ 
licht mit recht rother Färbung, wiewohl ohne viel Strahlen⸗ 
ſchlegez 1 wurde. 1 K. 
er Richter bei dem hieſigen Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium 55 Abegg, iſt zum Commerz⸗ und ER 
uf Aan drung ber K. Regietung beg 
uf Anordnung der K. Regierung beginne 
der Leitung des Hrn. Waſferbauin pectors Rönigt bie re 
nungen auf der Weichſel von Neufähr aus aufwärts des 
aich c G5 1705 e 90 Arbeiter San o und 12 Artille⸗ 
riſten commandirt worden. m 27. Jan. machte Hr. 
in Neute ich dem Deichgräfen⸗Collegium auf e Muh 
lungen über dte gefahrdrohenden Eisverſtopfungen ar bewilligte 
das Collegium ſofort die von der K. egierung verlangte Bei⸗ 


hilfe zu den Sprengungen. 


ö 


beiter widerſetzte fi 


s gelang der Mannſchaft, 


alarmirt. Nach Verlau 


lich, weil er auch viel 
Fälſchung für ſchuldig erklärt w 
lg], Die engliſchen Tal 5 
„ t mitte guten Rindstalg bekom⸗ 
men können, und man hat nun ermittelt, daß eine 
Handelsartikels in Großbritannien . und nach Belgien 
geſchickt wird, von wo man ihn von O 
e Butter ausführt. Um nämlich den Tal 
u verwandeln, wird eine gewiſſe Art von Mehl 
enen Talg geknetet, welche dann 35 
er alſo in London ſogenannte flämiſche Butter kauft, 
„worin unabhängig 
ehl 35% Waſſer auf den Centner enthal⸗ 
ten find. Dieſer Betrug wirft einen Gewinn von etwa 200% ab. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Z 
Aufgegeben 2 Uhr — 4 
Danzig 3 Uhr — Min. 


etz 
7% oſtpr. Pfandb. 73% 73% 
33% weſtpr. do. zum 


40% Lombarden 
41½ Lomb. Prior.⸗Ob. . 248 
Oeſter. Silberrente 575% 
128 Oeſterr. Banknoten 
Auf. Banknoten. 
Amerikaner 
Ital. Rente 
2 8 al Danz. Priv.⸗B. Act. 10 
1012/8 Danz. Stadt: Anl... 9 
4, a Wechſelcours Lond. — 


8 
M MM Kr taen»Soci 

rankfurt a. M., 1. Febr. ecten⸗Societät. Ame⸗ 

Allan 92, Creditactien 252, 1860er Looſe 795, 

869 , Lombarden 2364, Galizier 2283. Günftig auf P 

ebruar. [OHetreidemarkt.] Weizen und 

eizen auf Termine matt. Roggen 

ebruar 5400 106 Bancothaler 


Berliner Fondsbörse vom 1. Febr. 
Eiſenzahu-Aetien. 


bekommt ſtatt wirklicher Butter ein Gemen 


von Rindstalg und 


Berlin, 2. Februar. 


Regulirungspreis 
r 


5% Br. Anleihe 1 
44% do. 
Staatsſchuldſch. 78¼ 


— 
— 7 


4 2 


SSS SSS 


a 


e 1 
— u — 


4 108 e 
89 


Se 


— — 5 I 
— — 


* Hr. Director Fiſcher, welcher bekanntlich vom 1. Mär 
ab bei der K. Oper in Berlin — die Partie des Beckmeſſer 
den „Meiſterſingern“ engagirt war, beginnt ſchon in den nächſten 
en fein Gaſtſpiel, da außer Hrn. Salomon auch Hr. Boft 


olizeiliches.] Ein in einem hieſigen Speicher beſchäf⸗ 
rbeiter, dem vom Schneidermeiſter D ö 
um Kauf angeboten worden war, nahm daſſelbe ab und ver: 
rach dafür 5 Yu zu zahlen. Als der Ve 
haben wollte, wurde er von dem Käufer mit 
und mußte die Hilfe eines Gendarmen bea 
unter Drohungen d 
wurde endlich verhaftet, nachdem der B 
hatte. — Der Arbeiter 
aus einem Lokale verwieſe 
Unfug, daß er von elnem G 
‘Beamten verhaftet und abgef 
ſind 7 Perſonen: 6 Männer 
telns und 3 Obdachloſe) und 


euer.] Geſtern Morgen, 
hr nach St. Albrecht 


Wermiſchtes. 

f Der Buchhalter Götz, welcher ſelt vie: 
bren ſich das Vergnügen gemacht batte, durch anonyme 
zc. ehrenwerthe Perſonen zu verläumden, Unfrieden in 
amilien zu bringen und befreundete 
verhetzen und erſt vor Kurzem als Urheber zahloſer derartiger 
Bos be dt wurde, iſt vom Schwurgericht zu 3 Jahren 
Die Strenge des Urtheils war nur möge 
Namen gemißbraucht und der 


urde. 


1 
t bzu G 
et bz 


rkäufer jedoch Geld 
Meſſerſtichen bedroht 
uſpruchen, Der qu. Ar⸗ 
em Polizeibeamten und 
eamte Aſſiſtenz erhalten 
K., welcher wegen brutalen Betragens 
n worden war, machte hierauf ſo viel 
endarmen mit Hilfe eines zweiten 
ührt werden mußte. — Verhaftet 
(2 wegen Exceſſes, 1 wegen Bet⸗ 
1 Frau wegen 
gleich nach 6 Uhr, wurde die 
) requirirt. Eine mit Beman⸗ 
endete Spritze fand daſelbſt den Dachſtuhl und die 
ige eines dicht neben einer Branntweinbrennerei gele⸗ 
genen zweiſtöckigen maſſiven Wohngebäudes in vollen Flammen 
den Herd des Feuers bis auf 
Stockwerk zu beſchränken und kehrte dieſelbe Vormit⸗ 
tags 10 Uhr zurück. — Nachmittags gegen 2 Uhr wurde die 
euerwehr abermals und zwar nach dem Grundſtück Hinter 
dlers⸗Brauhaus No. 4, woſelbſt ein Schornſteinbrand ftattfand, 
einer Stunde war die Gefahr beſeitigt. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm 
über die Eisdecke, Warlubien⸗Graudenz zu Fu N 
nd Nacht, Czerwinsk⸗Marienwerder mit leichtem Fuhr⸗ 
die Eisdecke bei Tag und Nacht. 


Wien, 1, Febr. 
Staatsbahn 380, 00, 1800er 
Anglo⸗Auſtria 310, 50, Franc 
Lombarden 245, 10, Nap 


Abend⸗Börſe. 


mmäniichs Anleihe —. 


Frankfurt a. M 


Petersburg 283. — Ruhig. 


Weſton —, Printer 
ris, 1. Februar. (S 


8 1/1 Ay 84% 144. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 782 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


tags 1 Ubr waren 921 


Paris, 1. Februar. Rüböl 


Antwerpen, 1. Februar. 
Roggen ſehr flau und 


bis 5 Yr Mä 
Newyork, 31. Januar. 


cours a. London i. Gold 109, Bonds 


Zn mit einander zu 


ende aus wieder als flä⸗ 
eis 1271327 3% 59—62 Br. 
126 129% „ 57-59 


j 


kleine 105 - 110% 334 ;. 
Erbſen Kr 2000% unverändert, loco weiße Mittels 
un der April⸗Mai 38 & Br., 37 Gd. 
Safer r 2000 % loco 331 bez. 
Leinſaat 7 2000 loco, mittel 70 „ Br. 
etroleum r 100% ab Neufahrwaſſer loco 8} & bez u. Br. 
verp. Siedſalz Yr Sack von 125% Netto incl. 
Neufahrwaſſer unverzollt 17 Ms bez. und Br, 


Prioritäts⸗Obligatienen. 
hs 70 3 
5 795 bz — 
Bank⸗ und Inbufrie-Bapiere. 


erlin. Kaſſen⸗Verein 
erliner Handels⸗Geſ. 


875 u. N.⸗Pfdbr. 


r 


er Creditb.⸗Pfobr. 


oſen Provinzlalbank 
euß. Bant⸗Anthetle 


omm. R. Privatbank 


16 


d., Yr Februar⸗April 154 Gd. Wetter kalt und trübe. 
Creditactien 261, 90, 
Looſe 96, 90, 1864er Looſe 119, 00, 
o⸗Auſtria 105, 00, Galizier 238, 00, 
oleons 9, 853. Ziemlich feſt. 
Bremen, I. Februar. Petroleum, Standard white, loco 
74 gefordert, Yr et 7 aaa. Felt, aber ER 
f ebr. ] Getretdemartt. u t. 

Roggen % März 173, ze Mai 176. ! ” 4 
London, 1. Febr. [Schlu 


r Water 


iverpool ( Buſhel) 4, 


* 


Tonne unverzollt loco Crown full brand 14 bis 
4 Crown Ihlen 105 % Br., Großberger Original 


8 r. 
Steinkohlen Yr 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in W. la⸗ 
dungen ſchottiſche Maſchinenkoblen 1815 Hg Dr. re 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Hr Preuziſche Fonds. 
Sean i Un. 45 8 


S 
Berl, Stabt⸗Obl. 5 11015 B 
do. do 4 95 2 


Berliner Anleihe { 

er 

1 Bohr. 10 
, 1 813 6 
Lei „ 44 ei bz u 
chleſiſche Pidbr, 

Weſtpr. ritterſch. st 

do. do. 4 

do. do. 43 

do. II. Serie 5 


= 


8: &ourfe.] Fonſols r März92%. 
teniihe 5% Rente 54. Lombarden 20. 
5% Ruben be 1822 853. 
r 60. Sttettſche Anleihe de 1865 43. 8% 
1 6% Verein. Staoten ur 1883 87. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 275. ig 3 Monat 13 Mk. 

. —. Bin 12 265 Kr. 


Etverpom, 1. Februar,. (Mon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
volle]: 10,600 Ballen Umſatz. Miodl. 
KHmerllaniſche 118, fair Dhollerah 9%, 
9% good adding Dhollerah 9%, fair Bengal 85, New fair 
Oomra 10%, Amerikaniſche Januar⸗ 
pril⸗Mai⸗Verſchiffung 9%. Ruhig. 

(Schlußbertcht.) Baumwolle: 
für. Speculation und Groart 2000 Hall 
[Getreidemarkt.] Weizen 2 -3d billiger. 


heiter, 1. Febr. 12: Water 1 4 1 6 12r Water 
Taplor 13}, 20r Water Micholls 15, 3 { 
Clayton 165, 40r Mule Mayoll 15, 
arpeops Qualität Rowland 167, Cor Double 
Ruhig, aber ziemlich feſt. 
luß⸗Courſe.) 3% Rente 73,50 
73,55 —73, 723—73,65. Ital. 5% Rente 55,15, Oeſterr. 
„50 f. ſet. Credit⸗Ptob.⸗Actien 205, 00. 
« Aciien 505, 00. Lombardiſche Priori⸗ 
Obligationen 435,00. Tabaks⸗Actien 650, 00 
Vereinigte Staaten wc 1882 un, 
% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen 4350. Conſols 
gemeldet. — Schluß feſt. 
Rente zu 73, 45 —73, 6273, 575. 
der Februar 102, 00, Sep⸗ 
tember⸗December 98,00, — Mehl der Februar 54, 00, I. Mei. 
u 55, 00, r Juli⸗Auguſt 57, 25. 


5 % Ruſſen de 


tleans 113, middling 
mibbling fair Dhollerah 


Februar⸗Verſchiffung IIk, 

10,000 Ballen Umſatz, 
en. — Matt. 

Mehl weichend. 


dlow 16H, 


geſt. 983. 
von Mit⸗ 
Pr. Liqui⸗ 


— Spiritus der Februar 


Getreidemarkt. Weizen und 
ſchäftslos. Betroleummarkt. (Schluß: 
ype weiß, loco 59-60, Yır Februar 58 
13 57 Br. — Flau, Käufer zurückhaltend. — 


God Ache ik (häöher Coat? Ag, mich due 20 geh 
Agio er Cour ‚nie 5 

de 1892 1158, Bonds d. 
1885 115, Bonds de 1904 1128, Ertebahn 243, Illinois 1364 
Baumwolle 25}, Mehl 5D. 400., 


Raff Petroleum in Newyork 
Der Gallon von 64 Pfd. 31, do. 5 


in Philadelphia 30 f, Havanna: 
uder Nr. 12 103. Schleſiſches Zink 6 Eis. in Gol 2 Frach 
r Getreide r Dampfer nach X 

für Baumwolle (er Pfd.) 4. 


Danziger Wörſe. 
Amtliche Notirungen am 2 Februar. 


54-58 „ 50-59 5% 
1884 " 53—56 ” bezahlt. 
125—133＋ „ 53-57 „ 
114—120# „ 
April⸗Mai bu 
unverändert, 
loco 117 120/1—124—126—127/ 
34 — 365 — 39 —403—413 3 
Auf Lieferung 7er April⸗Mai 122% 40 . Kalt und Br., 
do. Yır me ten 122% 41 & Br., do. der Jun 


ill, loco große 112—116% 36—36 2 
35 . be r IR 


36—37 & 
ſchoͤne grüne 


47— 2 45 
nt 126% 564 & Br., 555 Gd. 


„Juli 1227 


ad ab 


* 


eine Qual. auch flau und wenig oder nicht ro 
4 995 AN 124/125—126/128—130/132# |oo 
— 59/80 : n 
Roggen flau, 120— 125% 364 - 39% , dee 2000 / bezahlt. 
Erbſen von 35-37 2000 
Gerſte, kleine und 
Ep iritus nich geben 
piritus nicht gehandelt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltend ſtarker Froſt, klare 
Luft. Wind: S. 


Tonne. Roggen 
H 


381 . 125 


Tralles und in Bolten von mindeitens 3000 
. ohne Faß 141 & Br., 145 3 Gd., 


Fa 


13-10) 2g, Voice aber Role 
5 „ hochfe 00 e 
geführt, 15—25 
thee 6—7 N Yır 
Berlin, 1. Febrar. 
nach Qualität, Pe 5 
Roggen loco 
Januar 401 —40f 3% bz. 
— Gerite loco 


Sad. — Koggenm 


zur Feb 


hit \ Sr € t 
white) der Centner 
bz., Februar⸗ März 77 


roße 3337 & Yr 2000 
A * 2000 ,. 


bunt 117% 47 ER 118, 


557 r Gd. der 
ch Guafial 122 


ur Tonne. — Leinſaat loco 70 * die 
Tonne gehalten. — Spiritus nicht zugeführt. 
Elbing, 1. Februar. 


(N. E. A.) Witterung: ſtrenger Froſt 
bei klarer Luft. 


Wind: SO. — Bezahlt iſt: Weizen hellglaſig 
beſetzt 127% 70 . Yr 85 Zoll, do. bunt mager 

123% 65 S Yr 85 9 
do. Rare due 9 , 
b. kleine er: 97% 

un 22-2 er: 7. 


. or fl., 
Spiritus bei Part 
8000 2% Tralles. 


Zoll⸗ VJ. — Hafer nach 
*. — Erbſen, weiße Koch⸗, 50— 
Ip Sch 


Ar — 
urze Lieferung 141 . ur 


he Faß 11 1 8 14 9 Cb, 
a 85 x 

12 95 r., 143 . Gb 

Kleeſaat 2 L Ge ur 

S > aan Saat 20—25 Ag — Thymo⸗ 


Neufahrwaſſer 
Soweit das Auge reicht, iſt die Bucht mit Eis bedeckt. 


ar. Wind: S. 
* 


5 


A 
2 
= 
“ 


2 


Stand in 
Var.⸗Lin. 


| — 
2 
| a 


= 
Sa 


e 
s 4 
dadt Anleibe 5. 


. Creditlooſe 


do. neue 4 78 8 B Ruf. 
do. do. 4 5 
Danz. Hyp.⸗Pfdbf 5 91 Ol 


344,12 
343,38 
343.40 
u. N.⸗Rentenbr. 

bam 
B sen 


2. 


au, hell und klar. 


flau, bell und klar. 


— . — 


Wechſel⸗Kuurs von 1. Febr. N 


Auslandiſche Fonds. 


chuldſ. 34.78 Damb. Pr.⸗Anl. 
taats⸗Pr.⸗Anl. 3/1141 bz Schwediſche Loose 


. r Looſe 


Looſe 
1864r Looſe 


8 


do. 2 Mon. | 
Petersburg 3 Woch. 

do. 3 Mon. 
Warſchau 8 Tage 


Gold- und Pa lergeld. 
Fr. Bm. N 90% 5 Jap 


fe Belbbun unſerer Tochter Roſalie mit | 
dem Hofbeſizer Eduard Trepnaner aus 

Schönberg beehren wir uns hiermit ergevenſt 

anzuzeigen. (3250) 
Adl. Rauden, den 30. Januar 1870. 

A. Laskowski 
nebſt Frau. 
Bei Th. Auhuth, Langenmarkt No. 10, 
ſind wieder zu erbalten: 

Neneſte Paritätstabellen f. d. Getreide: 
Exvortgeſchäft der Preuß. Oſtſeeprovin⸗ 
zen, baſirt auf die neue Getreidere 295 

75 


SSS3553S553S5 33933335 93 5 5339 84 | 


5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


verkaufen die Unterzeichneten 
in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 à 91% 
ohne weitere Proviſionsberechnung, 
Stücke von Thlr. 100, Thir. 50 und Thlr. 25 — yerbältnigmäßig, theurer. 
ac werden durch halbjährliche Auslooſungen mit dem vollen Nominalbetrage 
zu 25 
Es haften für Capital und Zinſen ſommtliche Grundſtücke, welche unter den ſo⸗ 
lideſten Principien mit dieſen Pfandbriefen beliehen ſind, ſowie das ganze Vermögen des 
Danziger Hypotheken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds, weshalb die Pfandbriefe ande⸗ 
ren ſicheren Hypotheken vorzuziehen ind, auch können dieſelben jederzeit bei 
den hieſigen Bank⸗Juſtituten, ſowie bei uns verpfändet werden. 
Bei dem Courſe von 91 verzinſt ſich das darin angelegte Capital auf 54 % und ift 6 
außerdem noch ein Cours⸗ „Gewinn in Ansficht, da der Cours anderer Sta atspapiere mit 9 


pr. Tonne von 1000 Kilogramm. Pr. 


Ruſſi 


Tuchſchuhe 1. Stiefeluf 


mit waſſerdichten, gummirten 4 Zoll 5 
dicken genähten Tuchſohlen für Da⸗ 
men, Herren und Kinder. 5 


Galoſchen, ſowie alle 
Winter ſchuhwaaren ö 


in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Neueſte Ballſchuhe 


in beſter Ausſtattung mit und ohne Abſatz, 
von weiß. Engliſchleder, 2 ꝛc; in vor- 
üalichem Bronceleder a 20 Sgr. bis & 
Thlr. = SE empfehlen. 

Oertell S 72. Zonngafe, 


gleichen Vortheilen, bedeutend hoher ſteht. 
e Couvous werden bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank hier, ſowie in 
Berlin eiueglöft, 
Wir empfehlen daher dieſe Pfandbriefe angelegentlichſt, ſowohl zur arößeren Capi⸗ 
tal⸗ als auch zu kleineren Spar⸗Aulagen, und nehmen dagegen andere Staats⸗ 
papiere zum amtlich netirten Berliner Courſe in Zahlung. 


Meyer & Gelhorn, ee } 


— 


Bank. und Wechſel Geſchäft, 333 No. 7. 


1 5 
1 % 
el 
5 
0 


Gün; licher Ausverkauf. 


m mit meinem 51 bedeutenden Vorrath von Geh: und Reiſepelzen, 
Bare 8 Biber Mäßten, Schlafpelzen, Manch en 


äden, Peizſtiefeln. Boas Pelerinen, Muffen und Manſchetken, fo wie 

amen Mäutelu, Paletots, Jacken, und einer großen Auswahl Herren: 

ech zu räumen, ſoll derſelbe zu jedem nur annehmbaren Preiſe 208) 
werden. 


J. Auerbach, Langgaſſe No. 20. 
S 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von 


Wilhelm Henze, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 127, 
Das größte Lazer der 855 ein reichhaltiges Lager von Winterbedarf. als: 


eleganteſten Für erren: 
N e und Hale Beugkiieiel und Zeug⸗ ° 


Für 
Reiſe⸗Pelzſtiefel, a auch kurze, 
M 05 k en 9 ürdero b Ü; Span Leerſzeſe efel t Wollfutter. 


Fedde a Filzfutter, 
I mit Filzfutter und Peljbeſatz. Velzſchuhe in Leder. 
Mönchskutten und Diller in her gute 
Dominos, 


Fi 3⸗Ueberziehſchuhe. 
Oummiſchuhe. nur beſte Sorte, für Herren, Damen und Kinder. 
ſowie Geſichts⸗Larven * Sammet, ! 
Seide, Wachs, Draht u. Pappe empf. bill. 


D Das Lager iſt mit allen Sorten Schuhen und Stiefel vollſtändig verſehen. aG 
Louis Willdorfi, 


Adolph Lotzin, 


Munufactur- und Seidenwaaren-Handlung, 
Langgaſſe 76, 


off erirt ergebenſt gun Artikel zu halt 
uherabgeſetzten Preiſen: BEE 

Eine Partie Long-Chäles & Chäle-Tücher, 

Grand tapis long Chäle, 

Noir petit fond Chäle, 

Chäle long grand bouquet, 

Chäle long gallerie, 

Chäle. long reversible, 

Chäle long de perse, 

Chäle long arabesque, 

Crepe-de-chine-Tücher, 

Schwarze Cachemir-Tücher, 
Eine Partie wollener Möbelstoffe, 


seidener Mi sbelcoteline, 


er - un baldige EUR von | 


Strohhüten zum Waſchen, Moderni⸗ 
ſiren ꝛc. bitte erzebenſt. (3124) 
Anguft Hoffmann, Snobbutſabrit, 
Helligegeiſtgaſſe 26. 


Naffinade 


in U. Stücken, mit der 3 geg 


(ca. 90 Stück pr. 7) empfiehl 
3. 5 8 Sonnatn, 
e No. 29. 


ee e 


B 
| 


il Kleider⸗Beſaͤtzen und & 
il 3 Knöpfen, couleurt. u. & 
IM ſchwarzen Atlas⸗ und 2 
I 1 Sammetbän dern seitan & 
19 io, Piqué⸗Befätzen. 
Mi A. Berghold’s Söhne, & 


1 Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor 
ö See 


| Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei und 


" 7 


1 chemiſche Waſchauſtalt CE KV 2909 
F. Ssteuding, Die Billard Fabrik 
Breslan, Poſen, Magdeburg, Yrauf: 


von J. G. E. Bartz 


in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 67, 


rt, Gr. Glogau, Cüſtrin Liegnitz 
” Landsberg a. d. W., Bromb Ar f 


in Danzig, Langgaſſe No. 1, 
. ſich zur ſauberſten und prompieſten „Aus⸗ 
ührung aller in das Fach der Farberei einſchla⸗ 
genden Arbeiten hiermit beſtens empfohlen. 


Holz Verkauf. 


Am Sonnabend, den 19. Febr. 1870, 

Vormittags von 10 Uhr ab, 8 
ſollen im Gaſthofe des Herrn Heydebreck in 
Garezin aus dem diesjährigen Einſchlage des 
Orler Forſt⸗Reviers öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden: 

100 Stuck Buchen⸗Nutzenden, 

Kiefern⸗Sägeblöcke, 

60 „Birken⸗Nutzenden, 

100 Klafter Buchen⸗Kloben, 

30 Klaſter Buchen⸗Knüppel und 60 Klat⸗ 
ter Buchen⸗Meiſer, Birken⸗ und Kies 
fern⸗Brennholz. 

Die Belanntmachung det onfügen Bedingun 
a erfolg t im 8 ne. Nummer und Auf, 
Werzeichniſß e liegen beim Förſter Graeber 
A Bi zur Einſicht; derſelbe iſt angewieſen, die 
25 Bea kommenden Hölzer im Walde vor⸗ 


2 ble den 31. Januar 1870. 31987 1 
Huſtenpaſtillen, 
e Aren und Verſchleimung 


e die ie Nathsapotheke. 5 
Mm er Mann mit t guten Zeugniſſen findet 


Marmorplatten und mit den von mir perſönlich in Paris als die vorzüglichſten erkannten und 
deshalb angekauften 


patentirten Spiralfeder⸗Banden (Mantinellbanden). 


Mehrere 2 Billards ſind bereits 2 oe bieſigen Orte, wie in den Nachbarſtadten 
Bromberg, Stargardt, Graudenz, Elbing, Roſenberg 

Mewe, Löbau ꝛc. von mir ſelbſt aufgeſtellt und bemerke ich noch ergebenſt, daß ich auch gerne bereit 
bin, alte Billards mit Spiralfederbanden zu verkehen, ſowie, daß ich ſtets die billigſten Preiſe 


berechne. J. U. V. Bartz, Billard⸗Fabrikant. 


— 


Marmor: m d Schiefer-Billardg, \ 


— —ä 


mit franzöſiſchen Stablmantinell⸗Banden, prämiirt mit 


der groß n goldener, Medaille, empfiehlt unter 
Garantie 


f die Billard⸗ Fabrik | 
9 A.Wahsner in Breslau. ES 


iter Inſpector in Beſtellungen werden bis zum 5. Februar c. von mir ſelbſt beſtens entgegengenommen im 
an eh * 5 15 I bel Prauſt. Hotel du Nord, da ich mit der Aufitellung eines Siegers⸗Billards 5 Danzig befchäftigt bin, 


mist alle Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holgplatten, ſowie mit carrariſchen 


arienburg, Dr au, Tiegenbof, Königsberg, | 


Friedr.-Wilh.-Schützenhaus. 
1 Ha 5 f 


Elite- N Wien. Ball 


(2507 « W. Streller. 


Logen Billets für Zuſchauer find täclich zu 
haben numerirte a 1 %, unnumerirte 20 , 
ausſchließlich im Schützen bauſe. 


Einen eleganten Berne in ſchwerer Seide, 
Larve, Billet für 2 Thlr. b 
Char. es e Habe ee 4. 


Ein Apothekerlehrling 
wird für die Rathsapothele geſucht. 
Pfefferſtadt 42 z e ao 
4 Zimmern, Kammern, Boden, Küche, Keller, zum 
1. April, z. verm.; desgl. iſt e Pferdeſt. z. 40 12. 


n. Bui ſch.⸗ u Futter zel. 3 vrm. Nah. — 46,1 
dete und morgen 
3278) 


Heute und morgen 
Königsberger Rinderfleck. 
C. H. Kiesan, . 
e 


SAS EITEG EI 


Hötel Wellington. 


Brodbänkeng. 22 u. ‚Sangebrücke, 
Morgen, . und die folgenden 
Abende von 7 bis 11 
1 Concert, 
egeben von den neu engagirten Damen Fräul. 
Sn Seidel aus Breslau, Frl. Helene Ker⸗ 
ſten aus Berlin, dem Komiker Herrn Roges 
aus Wien und dem Clavier-Virtuofen Herrn H. 
Brandt. — Zur Aufführung kommen die neue⸗ 
ſten Couplets, Duette, Chor⸗Li-der. — In; den 
Zwiſchenpauſen Concert Piecen aus den elite 
ſten Opern, ausgeführt von Heirn Brandt. Ins 
dem ich Alles aufgeboten babe, das geehrte 
Publikum in jeder Art zu befriedigen, fo erlaube 
ich mir hiemit zu dieſem genußreichen Concert 
ergebenſt einzuladen. Perſon. 


Pariſer Keller. 


Heute, ſowie alle Abend 88 von mei⸗ 
ner neu engagirten Damen en 
(3272) — Buiack. 
e 


CONCERT 
von Sigismund Blum ner . 
Miite rn 


a Verein. 


Montag, den 7. d. Mts., Abends 1 Uhr: 
Monatsverſammlung im Local der 
forſchenden Geſellſchaft“, Frauengaſſe. 

Tagesordnung. 
1) Mitglieder⸗Aufnahme. 


2) Definitive Beſchlußf ſullang über den Antrag: 
e 


ebung der Obftcultur in den hi hang 

3) Bericht der Commiſſion für das Stiftu de 

4) Vortrag über: Neuere Pflanzen zur Deco⸗ 
ration von Blumen⸗Parierres, von 


S por dorff 
Der Vorſtand. 4 — 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerſtag, den 3. huj., Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung. 
ng esordnung: Aufnahme neuer Mitglies 
der, chlußzeichnung für das am 6. d. M. ſtatt⸗ 
findende Kränzchen. 


Der Vorſtand. 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Jeden Montag u. Donnerſtag Abends v. 8 Uhr ab 
Turnübungen im Turnlocale auf 
Jeden Mittwoch Fechtübungen dem Stadthofe. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden während 
der Win > entgegen genommen. Beitrag 
r. Mona 
1 Morgen Abend 9 Uhr: ordentliche Haupt⸗ 
verſammlung im Tuinlocale. — Tagesord⸗ 
nung: vierteljährlicher Kaſſenbericht. 
Der Vorſtand. 


Freitag, a 4 1 1 Abends 8 
Um zahlreiches Erſchelnen der Mitglieder u 
Der Vorſtand. 


Selonke's Variste-Theater. 


Donnerſtag, 2. Febr. (A bonn. susp.) Vorletztes 
Gaſtſpiel der Euphonium⸗Virtnoſen 
Gebr. rz aus Wien. Der Gra 


N Jar 
en und 
Canaliſation. 


Meine Fabrik für Waſſer⸗ u. 1 
Anlagen halte den geehrten Herren Hausbeſi 
angelegentlichſt empfohlen und bemerke, daß ich 
Koſtenanſchläge für compl. Anlagen unentgelk⸗ 
lich anfertige. Es durfte im Inereſſe der Herren 


ausbeſitzer liegen, auch von mie Anichläge zu 
eſitzen. Tenbner, 
(3238) Kerterhanergafle No. 4. 


ür mein Wagfen⸗ Geſchäft 
Fiche einen Lehrling, Sohn re 
F. H. Gossing, 


und Delicateß⸗ 


— ꝛCu—Ü—' u —ęV— —ẽ— 
Lrud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


| 


